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Fragmente einer afrikanischen Kohlenkalkfauna aus 
dem Grebiete der West-Sahara. 


V(ni G. Stäche.' 


[n einer unter vorstehendem Titel der kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften vorgelegten palaeontologischen Arbeit, welche 
im XIAT. Bande der Denkschriften erscheinen wird, gibt der 
Verfasser Bericht Uber die Untersuchung von Gesteiusstücken und 
einzelnen Fossilresten, welche Dr. 0. Lenz auf seiner Reise 
über Marokko und Tarudant nach Timbuktu speciell in dem 
Gebiete zwischen Fum el Hossan am Nordrande des Districtes 
von Wadi-Draa und dem Dünengebiete der Wüste von Igidi 
(^Iguidi) sammelte. 

Es gelang aus dem Rohmaterial, welches ich petrographisch 
und pahieontologisch in vier Gruppen absonderte, eine auf 7 Folio¬ 
tafeln repräsentirte Reihe von zur specielleren Charakteristik der 
von Lenz schon als palaeozoisch erkannten Schichten der West- 
Sahara verwendbaren Petrefacten zu gewinnen. 

Das Hauptresultat dieser Untersuchung ist die Constatirung 
des Auftretens und der grossen Verbreitung von Äquivalenten der 
unteren Abtheilung der Steinkohlenforniation oder der Kohlen- 
Kalkgriippe in dem nördlichen Depressionsgebiete der West- 
Sahara. Zugleich wird damit der Mangel oder die nur unter¬ 
geordnete Verbreitung älterer palaeontologischer Schichten inner¬ 
halb dieses Gebietes wahrscheinlich gemacht. 

Von den vier Faunenfragmenten stammen drei aus petro¬ 
graphisch und im regionalen Auftreten verschiedenen Gesteins¬ 
schichten. Als besondere Gruppe sind die freien, schon in 
ausgclöstem Zustande vorgelegenen, an verschiedenen Punkten 
der genannten Strecke von Lenz gesammelten Korallen und 
Entrochiten behandelt. 
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Bei einem Tlieile derselben ist die Herkunft aus einem 
irgend einer von den drei in Handstiicken vertretenen Gesteins- 
bildimgen sehr ähnlichen Muttergestein zwar nachweisbar * aber 
mit Kucksicht darauf, dass petrographisch sehr ähnliche Schichten 
sich oft in verschiedenen Horizonten wiederholen, und dass in 
keiner der drei im gleichen Gestein fixirten Faunengruppen mit 
den losen Korallen oder den Entrochiten übereinstimmende 
Formen gefunden wurden, muss angenommen werden, dass in 
dem ganzen Complexe der Kohlenkalkschichten der West-Sahara 
mehrere besondere Korallenlager und mehrere an grossen 
Crinoidenresten reiche Einschaltungen Vorkommen, 

Die vier Faunenfragmente vertheilen sich in folgender 
Weise regional und nach dem petrographischen Charakter der 
Stammschicht: 

1. Nördli che Verbreitungszone des Kohlenkalkes 
der West-Sahara, vertreten durch an grossen Prodiicten reiche 
Kalke in zwei petrographisch verschiedenen Xuauceu. Die 
Productenkalkbäuke des Wadi-Draagebietes bei Funi el Hossan 
oder in Kürze derProductenkalk voiiFum el Hossan lieferte aus vier 
bis fünf Gesteinsstücken vorzugsweise Productenformen aus der 
Gruppe der einfachen V/r/V/// und Undnldfo-stvintl einen einzigen 
Lderis. Fntergeordnet kommen einige kleine M/A//ros*-Formen, 
Strcptorlijiifcluifi - Varietäten der Gruppe Crcni.^tria und eine 
Pleiirofownrui vor. 

Die wichtigsten, mit bekannten Arten stimmenden oder ver¬ 
gleichbaren Formen sind: Prodt/cfiis a/f, var, /ietdi- 

splnfericfiSy PrixLnidnpiritdceu^^ Prod. imdifenis und Prod.subtes- 
scdntns n. f. 

Die interessantesten neuen Formen sind zwei in gewisser 
Richtung zu Chouetcs neigende Typen, Prod Africunus n. f. und 
Prod, papyrdccus n. f.; nächst dem sind von neuen gerippten, 
gestreiften und undulirten Varianten der afrikanischen Producten- 
fauiia Prod, cremihito-costatns^ srnn'struttn.<(, crossus^ LeNzi\ 
tripartitiis und endlich der glatte Prod, derestitus hervorzuheben. 
(Taf. I und Taf. 11.) 

Mittlere Verbreitungszone mit dem zweiten 
Faunenfragment. Regional und im Verhältniss zu anderen 
Gesteinsschicliten nicht näher fixirbarer, hell gelblich grauer. 
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kalkliiiltiger feiiikörnig-er SaiulstelD mit diekschaligen Spiviferen- 
resten, vereinzelten Procliicteu, einem 

und einer eigentliiimlielien parasitischen Koralle. Die zum 
gTÖsstentlieils mangelhaft erhaltenen Petrefactenreste sind 
(Taf. III) beschrieben als: Spirifer cf. Mos(piensis'^, Spirifrr cf. 

Spirifer Ltnni n. f., Spirifer sp. sp.^ Prodachis aff, 
manpiritacensy PnaL sp., Ehyuclionella cf. Carriagtonifuni D a vi ds. 
lind n^^avo.^ite^ parasifira Phill. var. Saluirica, Xaeh den 
Angaben von Dr. Lenz stammen diese Sandsteine aus dem 
mittleren Theile der bezeiehneteii Wüstenstreeke. 

o. Unbestimmtes über verschiedene Theile der 
ganzen Strecke verbreitetes Fnndgebiet mit dem 
dritten aus Einzelkorallen und einer grossen Zahl von 
Entrocliiten bestehenden Fragment dieser afrikanisehen Kohlen¬ 
kalkfauna. 

Die Korallen (Taf. IV.) stammen dem Versteinungs- und 
Füllmaterial der Zellenräiime nach aus drei petrographisch 
verschiedenen Lagern. 

Das grösste und schönste Exemplar Cijailiophyllum Khalifa 
n. f. ist ein Drilling mit theilweise erhaltener Epithek und freien 
nicht verwachsenen Kelehrcändern; eine mit Cyafh. Stidehbnryi 
M. Edw. undllaime und Cyuth. reyiina M. Edw. undHaime 
des englischen Bergkalkes verwandte Form zeigt dunkles Kalk¬ 
material, ähnlich dem des dunklen Productenkalkes. 

Drei kleinere Cyathophyllen (Einzelformen), darunter Cyafh, 
cf. pUeutam Goldf., aus lichtgelbem spathigen Kalk mit weisser 
bis glasigglänzender krystallinischer Kalkspathausfiillung des 
zelligen Netzwerkes, ihrer Herkunft nach unsicher, scheinen in 
weicheren, kalkigen Mergeln eingebettet gewesen zu sein. 

Zwei kleine Einzelkorallcn (^Aiuple,vuii sp. und Zaphreaiis 
sp.) mit theilweise erhaltener Epithekalsehicht verrathen ihren 
Frsprung aus sandigem ]\luttergestein. 

Die Entrocdiiten (Taf. Y und Yl), zum grossen Theile Säulen- 
stückc von 10 bis 20 und 20 bis dO j\lm. Dicke, gehören grossen 
Grinoidecn-Stämmen an und stimmen zumeist am besten mit 
Säulenformen der Gattung ]b)terioerhias, (^Poterioeriaiifi crassus^ 
>iiyiUa/ns etc.) Kafrorfii Ute res herrschen vor, sowohl unter den 
Säulen mit weitem als unter denen mit engem Nahrungscanal. 
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Nächst dem sind die gleichfiüls h^iPoteriocr'nnis E)if roch i 

ioniaii mit weitem und engem Canal vertreten. Selten oder nur 
vereinzelt sind die Entvochi impareSj mammillati^ can\ die 
knotigen cingulafi sowie die 

Der günstige Erhaltungszustand der zumTheil gesteinsfreien, 
zumTheil nur mit losem Material erfüllten Canalräume ermöglichte 
es, die bisher meist ausser Acht gelassene Beschaffenheit der 
Wandungen desXahrungscanales direct und durch Abnahme seines 
Eeliefnegativs (Schraubensteinrelief in Kittmasse) zu untersuchen. 
Es wurde festgestellt, dass äusserlich sehr ähnliche Entrochiten 
eine verschiedene Architektur des Canalraumes haben und dem¬ 
nach verschiedenartige Schraubensteiuformen bilden müssen. 

Abgesehen von der Weite, Tiefe und Schärfe der Nathfurchen 
zwischen den Einzelgliedern und der damit zusammenhängeudeu 
schmäleren oder breiteren Beschaffenheit der ringförmigen Glied¬ 
wandzonen, wurden: 1. glatte, ebene, concave und convexe, 
2. verschieden ringförmig gekielte und gefurchte und 3. quer- 
leistige und quergefurchte oder quergrubige Ausbildungsformen 
dieser Wandzonen zum Theil in Verbindung mit ringförmiger 
Leistung oder Furchung constatirt. 

AVie bei den Korallen, so zeigt auch hier anhaftendes oder 
den Canal ausfüllendes Gesteinsmaterial, dass diese Crinoideen- 
Beste aus verschiedenem Aluttergestein stammen. Ein Theil zeigt 
das mit dem der Productenkalke, ein anderer das mit dem des 
Spiriferensandsteins übereinstimmende Gestein; eine dritte Partie 
hat ein mit dem im folgenden aufgeführten Crinoidenmergel petro- 
graphisch verwandtes Füllmaterial; eine vierte Partie endlich hat 
einen besonderen, abweichenden Erhaltungszustand. 

Der Erhaltungszustand der Aussenwände der frei umher¬ 
liegenden, aus den Schichten gelösten, vom sandführenden AVind 
heruingerollten und vmi der AA^üstensonne durchhitzteu Entrochiten 
ist natürlich selten ein ganz befriedigender. Sie sind einseitig 
oder ringsum, stellenweise oder total glatt gescheuert, pocken¬ 
narbig (nach Art der von Quenstedt erwähnten schrottkorn¬ 
artigen Eindrücke) und tief muschlig ausgesprengt nach Art von 
Quenstedt’s Lacerafns^ endlich tief abgeschliifen und nebenbei 
noch mit spiralkantiger Anordnung muschlig lacerirt. 
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4. Südliche Verbreituiigszone des Kohlenkalkes 
der AVest-Sahara mit der brachiopodenreichen^ Bryozoeii und 
vereinzelte andere Reste enthaltenden Alikrofanna der kalkig- 
plattigen und mürben Crinoideenmergel von Igidi (Iguidi). Dieses 
vierte Fragment der Kohlenkalkfiiuna der West-Sahara enthalt 
eine mannigfaltigere Reihe von Formen. Unter allen diesen Resten 
befindet sich jedoch auch hier kein einziger, welcher mit älteren, 
z. B. devonischen Formen in so naher Verwandtschaft stünde, dass 
man etwa an eine devonisch-carbonische Misch- oder Übergangs¬ 
fauna zu denken berechtigt wäre. Der carbonische Charakter ist 
vielmehr durchgreifend, und besonders sind es die dieser Fauna 
angehöreuden kleinen Producte, welche auf die nahe Überein¬ 
stimmung des durch diese Schichten im Süden repräsentirten 
Horizontes mit dem Productenniveau der nördlichen Kohlenkalk- 
zoue hinweisen. Es ist eine petrographisch und palaeontologisch 
etwas verschiedene Facies, mit der wir es hier zu thun haben; 
aber es kann nicht leicht ein innerhalb der Schichtenreihe des 
ganzen Kohleni'omplexes der West-Sahara von dem Horizonte des 
Productenkalkes von Fum el Hossan weit entferntes Glied dieser 
Reihe sein. 

Die kleine Fauna setzt sieh im Wesentlichen aus folgenden 
Formen zusammen: Pnnluctus undifenis de Kon., undntusY) 
cf. DeslufifcsenfiuR de Kon., Prod. deserfortitti n. f., ('hottetes aff, 
tubercuUita MXoy, Sfreptor/iijuchas (tjf, crettlstritc Phil, var., 
Streptorh. pusUlits n. f., Orthis cf. Mk'helinl rEvcill, Orth. 
Iffuidictisls n. f., SjtiriferitKi sp.. Spirifer off. ptdtto-coitve.vas 
Sh um., Spirifer Letni n. f., Athyrts cf. planosulratu Phil.^ 
?llhyttehoitelltf ci\ trilatera de Kon., Tcrebratula uff. (PdUuyntsl^j 
Dlscittti sp., Pecte/i cf. tnactiitus de Kon., Pecteti sp. ittdet., 
?Strapttrolltts cf. penulonus King., Orthocents Afrtcauutu ii. f., 
Fcuestcllaphdteju 'SWFettest, eletjtttttissitttti Ei, Asropora 
rhoiiibifera Phdl. sp., Statopora sp. Überdies fanden sich Spuren 
von Foraininiferen, mit Kieselkörnchen agglutinirender Kalkschalc 
und von Entomostraceen. 

Bei dem typisch untercarbonischen Charakter der Producten 
kommen die vereinzelten Beziehungen einiger unwesentlicher 
Reste auf permische Formen für die Bcurtheilung des Alters¬ 
niveaus kaum in Betracht. 
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Es knüpfen sich an das Ergebniss der palaeontologischen 
Untersuchimg leicht noch die folgenden Schlüsse. 

Die Productenfauna der Kalke der nördlichen Schichtenzone 
von Fum el Hossan gibt ebenso wie die Producten der Fauna der 
Crinoideninergel von Iguidi in der südlichen Kohlenkalkzone 
der West-Sahara einen ausreichenden Anhaltspunkt, una in diesen 
Schichten ein Äquivalent des Productenkalkes von Vise zu 
erblicken. Nach Goss eiet's Eintheiluiig ist dies der mittlere 
Haupthorizont der oberen Abtheihmg des belgischen Kohlen¬ 
kalkes (Etage du Calcaire de Vise). Wenn auch die Belege für 
die ganze Entwicklungsreihe der Kohlenkalkschichten der West- 
Sahara nicht ausreichend sind, um für den Productenkalk von 
Fum el Hossan innerhalb derselben nur auf Grund der Analogie 
mit dem belgischen Hauptproductenkalk eine gleiche mittlere 
Position in der oberen Abtheilung ohne Weiteres anzunehmen, 
so ist doch zum mindesten der Schluss berechtigt, dass sowohl in 
der nördlichen als auch in der südlichen Verbreitimgszone der 
Kohlenkalkäquivalente der West-Sahara die „Etage du Calcaire 
de Vise“' überhaupt und wahrscheinlich vorzugsweise ver¬ 
treten sei. 

Minder sicher wäre des ungenügenden Materials wegen die 
Deutung des Sandsteins mit Spirifereu-Eesten, als ein Anzeichen 
der Vertretung von Goss eiet's unterer Abtheilung des belgischen 
Kohlenkalkes (Etage du Calcaire de Tournay ) mit dem Horizonte 
des Splrifer Mosqucnsis Fisch, in der Mittelregion der V est- 
Sahara. 

Die Frage, ob dieser Spiriferen führende Sandstein der 
Sahara einen tieferen oder einen höheren Horizont repräsentirt, 
kann um so weniger ohne sichere stratigraphische Anhaltspunkte 
discutirt werden, als sowohl im russischen wie ira südalpineu 
Kohlenkalk dieser Spirifer nicht unter, sondern über dem Niveau 
Productuspiffanteus seine Verbreitungshorizonte hat. Vielleicht 
ist der russische typische Pvod. (fhjunteus von seinen jüngeren 
belgischen Verwandten auch paläontologisch getrennt zu halten. 

Auf Grund einer von Beyrich gelegentlich der Unter¬ 
suchung des 0 ver weg'schen Materials aus dem Gebiete der Ost- 
Sahara (Murzuk-Ghat ) über die Möglichkeit der Vertretung des 
Kohlenkalkes geäusserten Vermuthung, sowie mit Bezugnahme 
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auf die im Westeu von Gliat bis an die Ostgreuze der Saudwüste 
von Ignidi von M, G. Eolland (Carte geologiqne du Sahara etc. 
etc. Bull. Soc. Geol. de France 1881. Extrait.) angenommene 
Verbreitung devonischer Schichten^ ergibt sich schliesslich die 
Ansicht^ dass nicht nur in dem Westflügel^ sondern durchwegs 
im ganzen nördlichen Depressionsgebiet der Sahara von West bis 
Ost die dem Kohlenkalk äquivalenten vSchichtencomplexe sich als 
bei weitem verbreitetste Gruppe der palaeozoischen Reihe dürfte 
erweisen lassen. Es ist sehr wahrscheinlich^ dass das Meer der 
älteren Carbonzeit, — das Kohlenkalkmeer — hier in langer west¬ 
östlicher Küstenlinie den alten centralafrikanischen Festlandskcrn 
begrenzte, und es dürfte dieCommunication derKohlenkalkfaunen 
der nordafrikauischen Meereszoiie gegen Nord weder in der 
Richtung nach den belgischen, noch in der Richtung nach den 
südalpinen Wohnsitzen der an Producten reichen Meeresfaunen 
jener Zeit verschlossen gewesen sein. Für eine Verbindung 
des alten sardinisehen Festlandkernes mit dem krystallinischen 
Festlandgebiet Centralafrikas liegt kein Anhaltspunkt vor und 
der geologische Bau des grossen Atlas-Systems spricht direct 
dagegen, dass es hier ein durch Land völlig getrenntes östliches 
und westliches Meeresgebiet während der devouisch-earbonischen 
Zeitperiode gegeben habe. 



